Miteinander oder gegeneinander
Möglichkeiten oder Erfordernisse für Bündnisse

streitet man sich fünf vor zwölf noch um Flaggen und Losungen
Allgemeine Anmerkungen

Immer mehr patriotisch denkende Deutsche erkennen, daß in unserem Heimatland dringend Veränderungen erforderliche sind. Die gegenwärtigen Zustände sind nicht mehr haltbar und hinnehmbar. Dabei sind die Betrachtungen und die Beurteilungen der Schwerpunkte unterschiedlich und sie gehen manchmal weit auseinander. 
Die Bürger erkennen aber immer mehr, daß es einen 
· äußeren Feind 
aber auch einen 
· inneren Feind 
gibt. 

Der innere Feind, oft auch Antifa genannt, ist nicht in jedem Fall der grölende, schwarzgekleidete, vermummte Mob mit Irokesenfrisur auf der Straße; das sind lediglich irregeführte und vom System ( 1 ) mißbrauchte bedauerliche Geschöpfe. 
Sie sind wie die Welpen der Hunde Glockenblume, Jessie, Zwickzwack im Roman „Die Farm der Tiere“ von Georg Orwell aus dem Jahre 1945 ( 2 ).

Diese wurden sofort nach der Geburt den Hundemüttern entzogen und für das Führungsschwein als Leibwache abgerichtet. Sie waren unbarmherzig, rücksichtslos und bedingungslos loyal.

Ein Vergleich mit der „Verstaatlichung“ der Kinder durch die Kindertagesstätten liegt nahe.
Während eines Aufstandes sollten später die ehemaligen Welpen, nun aber erwachsen, gegen ihre eigenen Mütter und Eltern eingesetzt werden. Sie erkannten sich glücklicherweise rechtzeitig gegenseitig. Die Kinder ließen sofort von den Aufständigen, von den Müttern, ab und schlugen sich auf deren Seite.
Darauf können wir bei der Antifa hoffen, denn Blut ist dicker als Ideologie.
Den inneren Feind erkennt man an der perfekten gegelten Haarfrisur, den feinsten Nadelstreifenanzug, den geschwollen Reden ohne etwas zu sagen und den Narzistum verbunden mit der Selbsterhebung in einen gottesgleichen Stand. Manchmal nennen sie sich Abgeordnete oder Politiker. Es sind aber Systemlinge (Ableitung von System 1).
Sorgen bereitet den Menschen die Kriegsgefahr, die Atomwaffen in Deutschland, die Hetze gegen Rußland, die fehlende Souveränität, die fehlenden Friedensverträge, die bedingungslose Unterwerfung unter die EU und NATO, die Parteiendiktatur, die Deindustriealisierung, die Zerstörung unserer Kultur, die Untermischung unseres Volkes, die Vernichtung aller deutschen Werte, die Entsolidarisierung und Entfremdung der Menschen untereinander, die Zerstörung der Familien, die Genderisierung usw.
Es könnten noch weitere Beispiel genannt werden. Man kann aber auch zusammenfassen, all das wird zerstört, was bisher unser Volk stärkte. 
Nun kann man bei der Betrachtung und Herangehensweise an diese Probleme die Menschen in verschiedene Gruppen einteilen. Ich nenne einige Beispiele:

· Einige meinen, was soll/kann man denn tun, es ändert sich ja doch nichts. Wie Recht diese doch haben, wenn man nichts tut, wird sich auch nichts ändern.
· Andere lassen die anderen Menschen etwas tun und betrachten die Politik vom sicheren Platz auf der Couch. Sie gehen damit kein Risiko ein und geben sich vor allem nicht zu erkennen. Diese können jederzeit als angepaßtes Chamäleon eingesetzt werden.
· Viele schreiben Beschwerden, Eingaben oder nehmen die Schreiben der Behörden nicht mehr bedingungslos hin. Das sind auch wichtige Formen des Widerstandes, denn diese zwingen die Behörden zum Nachdenken.
· Wieder andere organisieren sich in Parteien oder gründen neue Parteien um in diesen oder aus diesen heraus etwas zu verändern.

· Nun gibt es auch solche, die der Meinung sind, daß nur ihre Partei, nur ihre Bewegungen, nur ihre Aktionen die einzig Richtige und erfolgsversprechende ist.

Was erreichten sie aber bisher allein?

· Nun kann man bei jeder Aktionsart/Partei/Bewegung/Gruppierung/Organisation die eigenen Vorteile betonen oder überbetonen und die Nachteile der anderen überbewerten. 
Das hilft aber nur dem System, weil es den Widerstand und dessen Kräfte spaltet.
Teile und herrsche,
Diese Formulierung wird teilweise Niccolò Machiavelli (1469–1527) als auch Ludwig XI. von Frankreich zugeschrieben. 
Praktiziert wurde diese Regel aber bereits im Römischen Reich. Die einzelnen Mitgliedsstaaten durften nur Verträge mit der Zentralmacht Rom abschließen. Verträge untereinander abzuschließen war ihnen verboten. 
Das praktiziert das gegenwärtige System ( 1 ) auch mit uns.
Es werden alle gegen alle ausgespielt, so daß sich alle untereinander bekämpfen.

Das ist schon eine Besonderheit, daß es dem System gelingt unterschiedliche Gruppen des eigenen Volkes gegeneinander aufzuhetzen, bis dahin, daß sie sich bekämpfen.

Was ist nur aus unserem stolzen Volk geworden.
Es ist nicht notwendig, neue Aktionen, Parteien, Bewegungen, Gruppierungen oder Organisationen zu gründen. Davon bestehen genug.

Alle zusammen decken mit ihren Programmen alle Probleme und Sorgen unserer Nation ab. Ausgenommen sind die Etablierten, denn diese haben es zu verantworten, daß wir in diese Lage gekommen sind, bzw. sie sind an dieser Lage schuld.
In diesen gibt es auch einen wachsenden inneren Widerstand (auch wenn er gering ist).
Lassen wir die Patrioten dort, wo sie einmal sind, so zum Beispiel in den Parteien: Sie können auch von innen heraus sehr viel bewegen, auch wenn sie manchmal Einzelkämpfer sind.

Die NPD (sie ist übrigens die einzige Partei, welche den nationalen Gedanken in sich trägt) wurde vom englischen Geheimdienst gegründet, die AfD soll gegründet worden sein, um die  Opposition zu spalten. Beweisen kann man beides sicherlich nicht vollständig.

Die etablierten Parteien wurden von den Alliierten zugelassen (genehmigt, wohl auch mit einem Auftrag versehen). Wer hinter den „Die Grünen“ steht ist sicherlich auch bekannt. Wer hinter den anderen Aktionen, Parteien, Bewegungen, Gruppierung oder Organisation steht, das wissen wir nicht in jedem Fall. 

Das soll aber nicht allzusehr interessieren. Wir sollten diese in zwei Gruppen einteilen,

· in die erste Gruppe all diejenigen, welche den drohenden Niedergang unserer Nation mit zu verantworten haben und
· in die zweite Gruppe all diejenigen, welche durch Aktionen den drohend Niedergang verhindern will.
Nun könnte man meinen, daß es nicht erforderlich gewesen wäre die AfD zu gründen. Die veränderungswilligen Bürger hätten ja in bestehende Parteien und Gruppierungen eintreten können.
Diese Frage sollten wir jetzt nicht mehr stellen, es gibt die AfD und man sollte deren volksverbunden Teil stärken und unterstützen. Alles andere dient nur dem System.
Auch die Pegida, als Volksbewegung wär so zu betrachten. Natürlich könnte man ihr noch mehr auftragen, man kann von ihr noch mehr verlangen. Auch mir ist vieles nicht deutlich und klar genug. Auch meine ich, daß einiges nicht zu Pegida gehört oder nicht ausreicht.

Betrachten wir die Pegida als eine Bewegung aus der Mitte des Volkes, welcher es gelingt jeden Montag tausende Bürger auf die Straße zu mobilisieren und dem System zu zeigen, daß es den Rubikon ( 3 ) überschritten hat.
Schließlich zeigt die Pegida den andern Menschen 
· daß an diesem System etwas nicht stimmt, 

· daß man manches anders betrachten kann und betrachten muß sowie
· daß sie beginnen sollten nachzudenken.
An dieser Stelle möchte ich auch hervorheben, daß die Linken/Kommunisten (sowie alle dazu gehörenden Gruppierungen) es ausgezeichnet verstanden und immer noch verstehen aus dem Untergrund heraus tätig zu werden. Sie besitzen straffe Organisationen und Informationsketten. Beides reicht bis in die Verwaltung und Ämter hinein.

Nur die Nationalen, die Patrioten, die Konservativen beherrschen das nicht; sie verstricken sich lieber in Kleinkram und reiben sich gegenseitig daran auf. 

Das Haar in der Suppe suchen um einer Beteiligung ausweichen zu können
Bei diesen Aktionen, Parteien, Bewegungen, Gruppierung oder Organisation sind die Fragen zu stellen, wie zum Beispiel ob sie in der Lage sind den Widerstand der Bürger zu aktivieren oder sie daran zu beteiligen.
Viele mäkeln an vielen Teilen deren Programme und Aktionen. 
· So ist in der Partei X der Punkt 57, Unterpunkt 3, Satz 4 falsch (er gefällt nicht) und deshalb könne man diese nicht unterstützen.
· Oder ein Mitglied traf einmal eine ungünstige Aussage. Auch das nehme ich zum Anlaß, mich von dieser zu trennen oder ihr nicht zuzuwenden.
· Ein anderer regt sich auf, weil eine Losung oder Fahne gezeigt wird, die ihn nicht gefällt.

· Ein Weiterer trotzt, weil er eine bestimmt Fahne oder Losung nicht zeigen darf.

· Ein weiterer fühlt sich gestört, weil ein „NAZI“ ( 4 )  oder ein stadtbekannter Kommunist bei Pegida mitläuft. 

Wer die Meßlatte nur danach auslegt, welche Losungen, Fahnen und Personen  zu sehen sind, also einer der nur nach Äußerlichkeiten urteilt, der hat die Hegelschen Thesen von Wesen und Erscheinung nicht erkannt. Dieser  handelt so ganz nach der Regel: Form schlägt Inhalt!
Derjenige ist nicht in der Lage das Einende, das gemeinsame Ziel zu erkennen, dieser spaltet und schadet damit.

Es ist bereits Fünf vor Zwölf
und da sollten wir uns nicht trotzig über Flaggen, Losungen und Reden streiten – gehen wir gemeinsam. So wie die Fascis ( 5 ), denn gemeinsam sind wir unzerbrechlich.

Diesen Leuten, welche sich dennoch darüber streiten möchten, kann ich nur empfehlen ihre eigenen Aktionen, Parteien, Bewegungen, Gruppierung oder Organisation zu gründen.
Diese sind dann Mitgliedschaft und Vorsitz in einer Person und, das ist wichtig, sie meinen das vollkommene und perfekte Programm zu besitzen, weil es keine inneren Widersprüche gibt. Ich möchte das aber nicht weiter ausbauen.
Damit wär jeder ein eigener Fürst, keiner redet ihn hinein, er erreicht aber auch nichts.
Das ist das Grundübel unseres Volkes, unserer Nation, nämlich die Kleinkrämerei. Jeder war ein König, ein Fürst oder Landesherr. Das hat es unseren Feinden stets erleichtert unser Volk zu drangalisieren.
In der stolzen Geschichte unseres Volkes gelang es lediglich drei Männern diesen Kleingeist zu überwinden.

Das waren 

· Hermann der Cherusker, welcher die unterschiedlichen Interessen der germanischen Stämme ausglich und diese erfolgreich und die Hermannsschlacht führte,
· Fürst Otto von Bismarck, welcher die Kleinstaaterei und Fürstentümerei in den deutschen Landen überwandt und das Deutsch Reich gründete  und
· ein weiter Staatsmann, über den der US-Außenminister Baker 1992 sagte: 
“Wir mußten aus H. ein Monstrum, einen Teufel machen. Wir hätten unmöglich unseren Menschen (den USA-Bürgern) klarmachen können, daß der Krieg gegen diese Land eigentlich nur eine wirtschaftliche Präventivmaßnahme war.” 
(US-Außenminister Baker, 1992, vgl. “Der Spiegel, 13, 1992)

Diese Drei haben erfolgreich den Kleingeist der Deutschen überwunden.
Was ist zu tun?
Es ist sofort die Kleinkrämerei zu überwinden. Jeder, der im Sinne der notwendigen Veränderungen tätig ist, ist wichtig. Zeigt er doch, daß er eine Wirbelsäule besitzt.

Man sollte deshalb diejenigen, 
· welche etwas tun, 
· welche aktiv sind, 
· welche aufbegehren 
nicht lächerlich machen nicht abwerten, belehren oder gar Nachhilfe erteilen.

Derartiges zeugt nur von Unfähigkeit sich in die Reihen der Aktiven einzuordnen und von dümmlicher Überheblichkeit.

· Was haben diese denn bisher unternommen? 

· Was haben diese besser getan? 
· Welche Erfolge können diese nachweisen?
Nichts von all dem, sie urteilen lediglich von der sicheren Zuschauerbank aus. 
Alle Bewegungen, Gruppierungen, Parteien und Einzelaktionen besitzen eine gemeinsame Schnittmenge oder einen kleinsten gemeinsamen Nenner. Aus meiner Sicht ist dieser ziemlich groß. Die Schnittmenge ist immer eine Grundlage für ein gemeinsames Handeln, für ein Bündnis, für einen Zusammenschluß.

Wir aus der DDR lernten im Schulunterricht den Marxismus-Leninismus kennen. Mit Widerwillen nahmen wir das damals auf; heute können wir aber davon Verteile ziehen. Wir lernten nämlich auch die Grundregeln und die Notwendigkeiten der Bündnispolitik der Kommunisten kennen.
Das Beherrschen dieser Regeln haben die Linken und die Kommunisten uns voraus.
· Ein gemeinsames Ziel festlegen und wenn es auch noch so klein erscheint (Das ist die Schnittmenge oder der kleinste gemeinsame Nenner).
· Gemeinsam Strategien zur Erreichung des Ziels aufbauen.
· Die notwenigen Schritte gemeinsam gehen (auch wenn es nur wenige Schritte sind).
· Danach neue Ziele festzulegen und demzufolge neue Bündnispartner bestimmen.
· Es ist nicht das Trennende sondern das Vereinende hervorzuheben.
Wir sollten auch alle Aktionen, egal wer sie vorbereitet und durchführt, unterstützen, wenn sie dazu dienen in diesem Lande die überfälligen Veränderungen herbeizuführen. Und wenn es nur allein durch die passive Teilnahme geschieht, denn es ist wichtig, dem System nicht die Genugtuung zu bieten, daß es sich an einer geringen Beteiligung einer Aktion ergötzt. Auch die inaktiven Bürger sollten durch eine große Teilnehmerzahl ermutigt werden daran teilzunehmen oder wenigsten über das Thema nachzudenken.
Auch sollten wir endlich damit enden, die andere abzuwerten, schlecht zureden und ähnliches. 
Es kann und darf nicht sein, daß die Pegida, die AfD und die NPD sich gegenseitig abwerten und schlechtreden. Damit nutzen sie nur dem System.
Was ist nun Pegida?
Solch eine Möglichkeit des Zusammenschlußes vieler Menschen ist bei oder mit Pegida entstanden. In meinem Beitrag „Pegida erklärt mit Bildern“ (etwas herunterrollen) zeige ich die Losungen, Fahnen und Menschen, welche dabei aktiv sind. Es geht dort um mehr als nur um Zuwanderung, es geht den Teilnehmern um den Bestand unseres Volkes, unserer Nation. Sie drücken es nur unterschiedlich aus.
Pegida ist eine Volksbewegung, eine Bewegung aus der Mitte des Volkes, eine Bewegung der Leistungsträger (so die Studie der TU Dresden Die soziale Zusammensetzung der Teilnehmer und der UNI Göttingen).

Damit sage ich nicht, daß Pegida vollkommen und absolut ist, daß nichts zu ändern oder zu verbessern ist.

Wer aber an den Erscheinungen, an den Methoden und an den Personen der Pegida herummäkelt, der hat das Wesen nicht verstanden oder er will es nicht verstehen.

Da kann man nur mit Wilhelm Busch antworten. Er sagte:

Wer durch des Argwohns Brille schaut, sieht Raupen selbst im Sauerkraut.
Dieser reiht sich erfolgreich in die Reihen der Besserwisser, der „Das habe ich doch schon immer gesagt“-Sager und der Nachberater ein.
Diese meinen auch die anderen Belehrungen und sogar Nachhilfe erteilen zu müssen. 
Auf diese sollten wir verzichten, denn sie stören und hindern.

In meinem Vortag „Pegida - eine Volkserhebung geduldet oder gewollt“ nenne ich viele Mängel und Gefahren, aber auch Möglichkeiten, dieser Bewegung.

Wollen wir etwa auf die perfekte und vollkommene Revolution warten; da wird wohl die Evolution eher einen anderen Menschen hervorbringen, der dann stromlinienförmig an all die Unzulänglichkeiten des Systems angepaßt ist.
In Pegida befindet sich die Glut des Widerstandes, die  unter der Asche des Beschwichtigens enthalten ist, diese kann jederzeit zur lohenden Flamme emporschießen, sobald einer richtig hineinstößt.
Bis dahin müssen wir versuchen in der Politik Schlimmes zu verhindern.

Lassen wir Pegida jeden Montag laufen; denn sie bringt Unruhe und verunsichert das System.
Ist bei der Pegida in Sachsen die Aktion „Volksbegehren für die Abschaffung der GEZ“ so wichtig oder ist es das wichtigste? Darüber kann man unterschiedlicher Auffassung sein.
Ich meine jedoch, es interessiert viele oder beinah alle, es piekt das System und dem Volk wird eine notwenige Portion Selbstvertrauen vermittelt, welche für weiter größer Aktionen erforderlich ist.
Die Großen hören auf zu herrschen, wenn die Kleinen aufhören zu kriechen.

Johann Christoph Friedrich von Schiller (1759 – 1805)
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Weitergabe nur mit Nennung der Urheberschaft.

( 1 ) System – ist die Mischung aus Staat, Politik, Justiz, Verwaltung und Medien als 

Verschwörung gegen das eigene Volk.

( 2 ) „Die Farm der Tiere“  ist ein Roman von George Orwell, erschienen im Jahr 1945.
Die Welpen der drei Hunde Glockenblume, Jessie, Zwickzwack, wurden vom Führungsschwein als persönliche Leibwache abgerichtet um unliebsame Kritiker einzuschüchtern und zu vernichten.

( 3 ) Rubikon siehe hier: https://de.wikipedia.org/wiki/Rubikon#Rubikon_als_Metapher
( 4 ) NAZI unbestimmter Kampbegrifft, der eingesetzt wir den Gegner in Ermangelung sachlicher Argumente einzuschüchtern oder auszugrenzen.

( 5 ) Fascis siehe hier: https://de.wikipedia.org/wiki/Fascis 
